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St. ©rtïteu. Icilaoe nt It*. 34 kx Bdjiucticv frauen--Jettung. 23. STuguft 1884.

gteuiflCefcm.

jjflidjtirtu
3wei Erzählungen attS ber graueumelt.

I.

fugente.
13 (Sortfel3«tig.)

ES war am jelbett Sag, nur etwas Jpäter,
bafi bic SSärtcrin non broben, ttadjbent fie, feïjr
biuret, ein paar Sage nad) Hnfunft §errn gerber'S
blatte oerftreidjen laffen, Wteber einmal mit bem
fettbe Ijerunterîam, Eugenie, in ber freitbigen
Stimmung, in ber fie fid) eben befanb, wufjte
bieS 9DM gang bejonöerS fdjöne Spiele für bie

kleine auSfhtbtg §u mad)en. Sie erljipte fiel)

gang bei ber ätötije, bie fie fid) gab, öaS Äinb
immer unb immer mieber laut aufladen zu machen

— eS Hang fo t)ergig SaS femmer
unb nad) ungefähr mie eine SaÇrmarftbube aus,
mit all bent bunten tränt, bett Eugenie §ur Unter«

Haltung ber flehten aus fafteit ttttb Sd)ublabett
gebogen, unb ber überall umljergeftreitt lag.

Sie mar eben baratt, nad)bem fie fic^ unb bie

fleine lotnifd) aufgepu|t, mit berfelbett auf bem

51rm ruttbum §u tanken, ficf) eine SUÎeïobie bagu

fingenb, als |jerr gerber, non einem Ausgange
jurüdffe^renb, fjereintrat. §öd)Iid) iiberrafdft über
bett Slnblid, blieb er bei ber Xljitre ftefjen.

Er l)atte eine, oott Eugenie behauptete, peöatt®

tifd)e DrbnnngSliebe. Er tonnte eS nid)t fe^en,
mettn in ber Stube etwas jmedloê ^erumlag,
ober aud) nur eitt 9)?öbel öoitt gewöhnlichen ißla|e
gerücft mar. Sal)er batirte ftd) auch oor allem
feilte Abneigung gegen Heine f inber, ba in feiner
Sorftetlung biefe SSefeu nidjt ohne Unorbnung
gebad)t merben tonnten.

SSentt §err gerber felbft tinber gehabt, mürbe

er l)öcf)ft ma^rfd)einlid) ein äufcerft zärtlidjer fßapa
gemefen fein; er hätte benfelben gemifj alle Un=
arten nadjgejeljen unb ftd) tljnen 51t liebe felbft
an eitte Hrt Unregelmäpigfeit itt feiner §äuS=
licfjfeit gemannt ; aber für frembe f inber tannte
er biefe 91adjftd)t nid)t. Er runzelte bie Stinte
baritber, bafs öaS ^itbfd)e ßimmer fo fdjredfidj
attëfaf); er mar aud) eilt meitig gehäuft, baft
Eugenie itt iljrem Eifer if)it gar nidjt bemerfte,
fonöern ben Unfug, mie er eS nannte, mit bem

finbe eittfad) meiter trieb, er fanb eS barunt
an ber Seit, itt erhöhtem Sone zu fragen:

„2Bie tommt bettn öiefeS fittb fpeljer?"
Eugenie manbte fid) ladjcnb herum :

„911), Sit bift'S, SBernfjarb Sdjott mieber

guriicf SaS ift bie f leine oott broben — non
éîapntau'S. fontnt, üftäusdjen, gib bem -fperrn
ein ißatfchhättbdjen!"

2Bettn aber gegen Etwas, fo fiatte |jerr gen
ber einen 91bfd)eu gegen t]Mjd)hänöd)en; itt feiner
Erinnerung maren fie ftetS nerbunben mit einem

©efitljl non Hebriger geudjtigfeit, unb, mie in
feiner DrbnungSliebe, fo mar er ebenfo pebantifdj
im fßunfte ber 9teinlidjfeit. Einen gled auf feineu
SR od 51t belommen, mar ilpit eilt ©reuel. Er
50g fid) barunt, faft mie mettn er Edel hätte,
gurüd, unb ging, ot)ne ein SBort meiter §u fagen,
aus bem Simmer.

Eugenie empfanb bieS Senefimen mitten in
il)re Suft Ijinein fel)r unangenehm, Sie muffte
mit einem 9DMe uicfjtS ntel)r mit bem finbe
anzufangen unb erfudjte barum bie SSärterin, baS®

felbe ju entfernen. Sann ging fie langfam iljrett
äRann aufjufudjen.

„Sag' einmal, Eugenie," begann biefer, „ift
baS fo angenommen, ba^ bieê ßinb bei unê ift,
mie gu ^aufe, ba^ man megeit if)nt SHleê zu
oberft unb zu uuterft fel)rt? SBar eS fdjott oft
ba?"

„ga, e§ ift l)ie unb ba in ber legten
bei unS gemefen," antwortete Eugenie langfam.
„Su mei|t, id) l)abe Einher fo lieb —"

,,Sd) meif) ba§," entgegnete er etmas uitmirfd),
„obmol)l e§ mir uitoerftünblid) ift, marutn man fo

in'S Staue hinein anberer 2eute Äinber lieb ^aben

nutf3. Sd) fiube eS aber bieS 9DM l)öd)ft fonber«

bar, baff Su eben biefeS beüorgugft — id) Ijalte
eS für gerabegn unpaffenb," ful)r er nad)brücH

lieber fort, „ba§ Sit Siel) zur Unterhaltung beS

94at)man'fd)en SUnbeS hergibft, als eineSlrt Sajazzo,
mie id) eS eben gefetjen — unb, furz unb gut,
ich iviVi nicht, bah unfere Stube ein Spielplatz
für frembe Einher merbe, fo baff unfereinS fic§

nicht mehr barin aufhalten fauu."
Eugenie machte einen Heineu Sropfopf; fie

ging zum genfter, flaute beharrlich in bett nah-
falten ©arten l)iimnS unb antmortete itid)tS. Sa^

für bad)te fie befto mehr: „Sie Scanner finb bod)

immer gleich fo pa|ig — fie haben fo merfmürbige
Unfid)ten über Slnftanb. Unpaffenb follte eS fein,
bah ^ m^r gegeben, ein HeineS unfchuH
bigeS @efd)öpfd)en unterhalten? flteiu, mir
grauen finb bod) nicht fo engherzig, mir fomten

nicht nur fo auf's Äommanbo pflid)tgemiih fait
unb fteif feitt. DDlan muh W mand)mal über

I EtmaS hinwegfegen fönnen. 2Benit id) bas ®iub

auf bett Sinn nehme ttnb meine greube baratt

haben mill, benfe id) nicht immer baritber nad),

mer feilt ^apa unb mer feilte üDMtta ift; bie

arme tleiite fantt ja fürmahr nichts bafür, bah
ber fßapa fid) einmal bei irgenb gentattb einen

^orb geholt. ES ift nur mieber einmal Serm
harbS bumme, unbegrünbete, 2lbtteigung

gegen Heine Einher überhaupt. ES nimmt mich

SBitnber, maS er getl)an hätte, menu mir felbft
finber gehabt?" Unb Eugenie hätte fid), menti

fie eine 2öünfd)elrutl)e gehabt, fofort ein ganzes

Supenb Äinber hergezaubert, eS märe il)r feines

ZU oiel gemefen unb Sernharb märe baS red)t
gefd)ehen; er hatte bann gufehen fönnen, ob bie

9Dîobel iit feiner Stube ftetS bageftanben mären
mie mit bem ßirfel abgemeffen. Er mar laitg=

meilig mit feilten fßebanterien, bie er 0rbnungS=
liebe nannte ; bie hätte fie ihm gleich bon Anfang
au abgemöl)nen foßen. ES mad)te fie oft nerböS,

menu er einen ©egeitftanb um ben anbern im
Limmer gnrecf)t ritefte, med er nicht in ber be=

ftimmten ßinie ftanb.
31m nächften borgen aber ermatte Eugenie

als eitte felfr gute uttb fehr vernünftige Heine grau.
Sie fudjte bie ÄinbSfrau bon broben auf einen

31ttgeublid zu fprechett unb bebeutete biefer, bah
eS ihr leib tl)ue, baS ^iub nicht ntel)r bei fid)
haben zu fönnen, ba ihrem SOMttte ftiuberlärm
nid)t angenehm fei.

Sie erlaubte fid) ein menig ftolz zu feiu auf
il)re ©üte, ben Neigungen iljreS Cannes fofort
Rechnung getragen zu haben, benn baS ftd) bilden,
fid) unterorbnen unter ben Söillen eines 3lnbern

lag nid)t gerabe in ihrem SSefen — bod) baS

behagliche ©efüht, ihren ©atten mieber bei fich

ZU haben, mar nach ber langen Srennung bod)

fo föftlid), bah fie 9erlte
Opfer brad)te, um nur ja feinen ÜJtihton in ihrer
glüdlidjett ^äuSlid)feit laut merben zu laffen.

Unb bann — fie hatte geftern Uöenb, nad)=
bem ber Srop oerflogen mar, nod) ein menig
nachgebadjt über §errn gerber'S oerfd)robene 3tn-
fichten 00m Hnftaitb, mie fie biefelben genannt,
unb ba hatte fie fich bann im innerften Snnern
geftehen müffen, bah er 1° tlured)t nidjt hatte,

bah \° ganz „paffenb" nicht mar — maS matt
üor beit ßeuteii fo ljmB — bie fleine Eenia fRat)=

man fo fef)r au fid) gezogen zu haben. 31erger=

rid) nur mar eS, bah fa èuerft von ihrem DJtanu

mar barauf aufnterffant gemacht morbett. 31ber

üoit je^t an follte ihr Sernharb nichts mehr öor--

merfen fönnen. 9îeitt lieber mollte fie baS ^t'inb

nie mel)r anrühren.
Siefer Entfd)luh mürbe ihr in ber 31uSfitf)=

rititg fernerer, als fie felbft geglaubt. SBentt fie
bie feeine im ©arten falj, ober bereu Stimmd)en
brauhen hörte, meinte fie, fie mühte zu ihr eilen.
Uber fie blieb feft, fie tljat nie mehr einen Sdjritt
bent fenbe entgegen. 9lur meint ein glücflicher

pitfall fie mit bemfetben zufammenführte, erlaubte

fie fid), il)m eilt paar Söorte zu fagen; auf bett

Unit nahm fie eS nicht.
Sann faut bie SBeiljnadjt. Eugenie oerlebte

baS geft allein mit ihrem SUMtne. Sie hatte
mol)l, mie fie eS jebeS gaf)r tl)at, and) bieS 9JM
einen Ehriftbaum aufgepubt, aber ber Ubenb fchieit

ihr befottberS ftill itttb laug. Sor einigen 2Bod)en

hatte fie fid) benfelben anberS gebacl)t. Sie hatte
fich'S reizenb ausgemalt, mie fie — zum erften
Wal itt il)rem Seben — 2ßeil)itad)t mit einem

®inbdjeit im Unit feiern mürbe, gür bie Heine
©enia mar UlleS beftimmt gemefen, maS fie 0orber

eitet hatte, bie oielen Eid)terd)en, ber ßappeU
ntettttt, baS ©lodenfpiel, bie Säd)eld)en, bie fie
felbft gearbeitet. Sei jebem einzelnen ©egenftanb
hatte fie an bie greube gebad)t, bie baS ®inb
bamit haben mürbe. Unb nun mar UlleS aus!
Sie magte nicht einmal ber kleinen baS Spiel-
Zeug zuzufchtden ; unb bod) hätte fie faft meinen

mögen bei bem ©ebanfen, baff baS geft, baS grofze

Äiitberfeft nun fpurloS an ber armen feeitten oor=

beiziel)en mürbe, bah î*e mahrfd)eiulich in ber bun-
feltt ÄHnberftube liege, oerlaffen — ganz allein —
benn broben follte ja grofje @efellfd)aft fétu, hatten
bie Sienftboteu erzählt, 9tad)teffen mit Sanz- SaS
Äinb mar eine Uull babei.

Eugenie mar frol), als bie geiertage enblid)
üorüber maren. Sie mar frol), als nad) ffteit-

jahr ber Strom ber miuterlid)en Sergnitgen itt
ber Stabt zu fliehen begann; fie ftürjte fid) mit
einer fieberhaften Eile hinein; fie hatte ein nterH

würbiges Sebürfnih auS bem ^aufe zu gehen,

Befchäftigt, gerftreut zu fein, unterhalten unb ttnt-
fd)nieid)elt 001t Unbent. Sie füllen Ubenbe zu
§attfe, bie il)r fonft bie liebften uttb angenehm®

ftett gemefen, maren iljr ltnerfräglid) ; fie hatte
feinett Sinn, feilte Suf)e mehr bafür.

(govpetjung folgt.)

prufkepnt kr lUkktiou.

gr. 'gS. 5. ttt §8. ©ie finb mit SZergnügen mieber al§
^3 a î) t e § abünuentin in unjer Uerjeidiniß aufgenommen.

§err ^l. unb git 3- ^a^liefe®
rungen mürben gerne beforgt; au(^ bie ©inbanbbeden finb
Derfanbt.

gtrettnbfitfie gfeferitt in ^r. 2öie öerfc^ieben bodb bie

3)tcnfc()en finb ©ie entfdjulbigen nnê fo freunbliä) für 3Üidjt®

beanimortung 3t)re§ 33riefe§. ©ie begreifen, bafe e§ eine reine

Unmögtid^feit ift, 51ßen ober öielme^r jebem (Sinjelnen in
biefer üöeife 5U entfprec^en, unb in ganj oerftänbiger ?lrtjbe=
trachten ©ie unfer SBIatt al§ jemeilen ganj fpejieß für ©ie
gefdhriebenen Srief. Sßir miffen biefetx 33emei§ rücfficpt§=
ooller tZreunbfchaft mit um fo märmerem ®ante ju mürbi®

gen, meit e§ aud) unerfahrene 2eute gibt, bie fid) oerletjt
fül)len unb perfönlidhe ©rünbe mittern, menn einer ihrer
Briefe für ihre itngebulb nicht fchneü genug beantmoriet
merben tann.

£. ^>. ©ie feljen, 3hr Iûnge§ 2Barten ^at fid)

trefflich gelohnt, ©tille ©ebulb unb unermübliche ?tu§bauer
finb feiten ohne ©rfolg. $)a§ ©emünfehte mirb nun bereits
in Sh«n §änben liegen.

53c(iümmertc Buffer in ©ie
_

haben ba§ Shdge
gett)ûn, baê ift ba§ (Singige, ma§ ©ie in biefer ferneren
Prüfung beruhigen lann. Raffen ©ie ïroft in bem ®e*

berufen, baf) ba§ unerbittlid)e, eiferne ©d)icffal gar oft bie

fdjon befiegelt fcheinenben fchümmen 6rjiel)ung§refultate in
triftigfter unb unbegreiflicher SBeife forrigirt.

Çr. 3». ^t. in §. ®ie betreffenbe grage h)at)en mir
einem ©a^funbigen jur SZetnehmlaffung übermittelt ; unS

felbft ift ber îtrtifet unbefannt.

gr. #.^3. SBit gehen mit Shrcu ^Infchauungen
einig; bie Arbeit mußte aber jurücfgelegt merben.

y. P. ©S ift leiber fo! ©elbft fd)on feit Sohren als
folib befannte @e)d)äfie glauben heutzutage ohne Dieflame
nid)t mehr fertig merben zu fönnen. 2ßir merben uu§ über
bie ©adje naher inforniiren.

^Stffcnbc in £. 2Bir finb im angenehmen galle, gh^en
Sßünfdjen entfprechen zu fönnen ; ba§ 33emu§te geht an gt)re
ülbreffe ab.

§errn J>d)uft>orfïe(j.C1'' ghre ^tuêfteEungen finb
leiber nur allzu begrünbet; mir merben ben ©egenftanb um
feiner großen üßichtigfeit mitten gerne in unferem SSfatte

einer meitern Sclemhtung unterziehen. SBeften ®anf!
©anz unermartet mürbe un§ am 19. eine feine

©enbung au§ lieber §anb übermittelt. 58i§ auf äßeitereS

auf biefem SBege öerglid^ften ®anf unb freunblidje ©rüße!

St. Gallen. Beilage zu Ur. 34 der Schweizer Irauen-Zeitung. 28. AlMst 1884.

JeuMeton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Kugenie.
13 (Fortsetzung.)

Es war am selben Tag, nur etwas später,
daß die Wärterin von droben, nachdem sie, sehr

diskret, ein paar Tage nach Ankunft Herrn Ferber's
hatte verstreichen lassen, wieder einmal mit dem

Kinde herunterkam. Eugenie, in der freudigen
Stimmung, in der sie sich eben befand, wußte
dies Mal ganz besonders schöne Spiele für die

Kleine ausfindig zu machen. Sie erhitzte sich

ganz bei der Mühe, die sie sich gab, das Kind
nnmer und immer wieder laut auflachen zu machen

— es klang so herzig! Das Zimmer sah nach

und nach ungefähr wie eine Jahrmarktbude aus,
mit all dem bunten Kram, den Eugenie zur
Unterhaltung der Kleinen aus Kästen und Schubladen

gezogen, und der überall umhergestreut lag.
Sie war eben daran, nachdem sie sich und die

Kleine komisch aufgeputzt, mit derselben auf dem

Arm rundum zu tanzen, sich eine Melodie dazu
singend, als Herr Ferber, von einem Ausgange
zurückkehrend, hereiutrat. Höchlich überrascht über
den Anblick, blieb er bei der Thüre stehen.

Er hatte eine, von Eugenie behauptete, pedantische

Ordnungsliebe. Er konnte es nicht sehen,

wenn in der Stube etwas zwecklos herumlag,
oder auch nur ein Möbel vom gewöhnlichen Platze
gerückt war. Daher datirte sich auch vor allem
seine Abneigung gegen kleine Kinder, da in seiner

Vorstellung diese Wesen nicht ohne Unordnung
gedacht werden konnten.

Wenn Herr Ferber selbst Kinder gehabt, würde
er höchst wahrscheinlich ein äußerst zärtlicher Papa
gewesen sein; er hätte denselben gewiß alle
Unarten nachgesehen und sich ihnen zu liebe selbst

an eine Art Unregelmäßigkeit in seiner
Häuslichkeit gewöhnt; aber für fremde Kinder kannte

er diese Nachsicht nicht. Er runzelte die Stirne
darüber, daß das hübsche Zimmer so schrecklich

aussah; er war auch ein wenig gekränkt, daß

Eugenie in ihrem Eiser ihn gar nicht bemerkte,

sondern den Unfug, wie er es nannte, mit dem

Kinde einfach weiter trieb, er fand es darum
an der Zeit, in erhöhtem Tone zu fragen:

„Wie kommt denn dieses Kind hieher?"
Eugenie wandte sich lachend herum:
„Ah, Du bist's, Bernhard! Schon wieder

zurück? Das ist die Kleine von droben — von
Rayman's. Komm, Mäuschen, gib dem Herrn
ein Patschhändchen!"

Wenn aber gegen Etwas, so hatte Herr Ferber

einen Abscheu gegen Patschhändchen; in seiner

Erinnerung waren sie stets verbunden mit einem

Gefühl von klebriger Feuchtigkeit, und, wie in
seiner Ordnungsliebe, so war er ebenso pedantisch
im Punkte der Reinlichkeit. Einen Fleck auf seinen
Rock zu bekommen, war ihm ein Greuel. Er
zog sich darum, fast wie wenn er Eckel hätte,
zurück, und ging, ohne ein Wort weiter zu sagen,

aus dem Zimmer.
Eugenie empfand dies Benehmen mitten in

ihre Lust hinein sehr unangenehm. Sie wußte
mit einem Male nichts mehr mit dem Kinde
anzufangen und ersuchte darum die Wärterin,
dasselbe zu entfernen. Dann ging sie langsam ihren
Mann aufzusuchen.

„Sag' einmal, Eugenie," begann dieser, „ist
das so angenommen, daß dies Kind bei uns ist,
wie zu Hause, daß man wegen ihm Alles zu
oberst und zu unterst kehrt? War es schon oft
da?"

„Ja, es ist hie und da in der letzten Zeit
bei uns gewesen," antwortete Eugenie langsam.
„Du weißt, ich habe Kinder so lieb —"

„Ich weiß das," entgegnete er etwas unwirsch,

„obwohl es mir unverständlich ist, warum man so

in's Blaue hinein anderer Leute Kinder lieb haben

muß. Ich finde es aber dies Mal höchst sonderbar,

daß Du eben dieses bevorzugst — ich halte
es für geradezu unpassend," fuhr er nachdrücklicher

fort, „daß Du Dich zur Unterhaltung des

Rayman'schen Kindes hergibst, als eine Art Bajazzo,
wie ich es eben gesehen — und, kurz und gut,
ich will nicht, daß unsere Stube ein Spielplatz
für fremde Kinder werde, so daß unsereins sich

nicht mehr darin aufhalten kann."

Eugenie machte einen kleineu Trotzkopf; sie

ging zum Fenster, schaute beharrlich in den

naßkalten Garten hinaus und antwortete nichts. Dafür

dachte sie desto mehr: „Die Männer sind doch

immer gleich so patzig — sie haben so merkwürdige
Ansichten über Anstand. Unpassend sollte es sein,

daß ich mir Mühe gegeben, ein kleines unschuldiges

Geschöpfchen zu unterhalten? Nein, wir
Frauen sind doch nicht so engherzig, wir können

nicht nur so aufs Kommando pflichtgemäß kalt

und steif sein. Man muß sich manchmal über
î Etwas hinwegsetzen können. Wenn ich das Kind

auf den Arm nehme und meine Freude daran

haben will, denke ich nicht immer darüber nach,

wer sein Papa und wer seine Mama ist; die

arme Kleine kann ja fürwahr nichts dafür, daß

der Papa sich einmal bei irgend Jemand einen

Korb geholt. Es ist nur wieder einmal Bernhards

dumme, unbegründete, herzlose Abneigung

gegen kleine Kinder überhaupt. Es nimmt mich

Wunder, was er gethan hätte, wenn wir selbst

Kinder gehabt?" Und Eugenie hätte sich, wenn
sie eine Wüuschelruthe gehabt, sofort ein ganzes

Dutzend Kinder hergezaubert, es wäre ihr keines

zu viel gewesen und Bernhard wäre das recht

geschehen; er hätte dann zusehen können, ob die

Möbel in seiner Stube stets dagestanden wären
wie mit dem Zirkel abgemessen. Er war
langweilig mit seinen Pedanterien, die er Ordnungsliebe

nannte; die hätte sie ihm gleich von Anfang
an abgewöhnen sollen. Es machte sie oft nervös,
wenn er einen Gegenstand um den andern im
Zimmer zurecht rückte, weil er nicht in der

bestimmten Linie stand.
Am nächsten Morgen aber erwachte Eugenie

als eine sehr gute und sehr vernünftige kleine Frau.
Sie suchte die Kindsfrau von droben auf einen

Augenblick zu sprechen und bedeutete dieser, daß

es ihr leid thue, das Kind nicht mehr bei sich

haben zu können, da ihrem Manne Kinderlärm
nicht angenehm sei.

Sie erlaubte sich ein wenig stolz zu sein auf
ihre Güte, den Neigungen ihres Mannes sofort

Rechnung getragen zu haben, denn das sich bücken,

sich unterordnen unter den Willen eines Andern
lag nicht gerade in ihrem Wesen — doch das

behagliche Gefühl, ihren Gatten wieder bei sich

zu haben, war nach der langen Trennung doch

so köstlich, daß sie gerne dies Mal ein kleines

Opfer brachte, um nur ja keinen Mißton in ihrer
glücklichen Häuslichkeit laut werden zu lassen.

Und dann — sie hatte gestern Abend, nachdem

der Trotz verflogen war, noch ein wenig
nachgedacht über Herrn Ferber's verschrobene
Ansichten vom Anstand, wie sie dieselben genannt,
und da hatte sie sich dann im innersten Innern
gestehen müssen, daß er so Unrecht nicht hatte,
daß es so ganz „passend" nicht war — was man
vor den Leuten so hieß — die kleine Genia Ray-
man so sehr an sich gezogen zu haben. Aerger-
lich nur war es, daß sie zuerst von ihren, Mann
war darauf aufmerksam gemacht worden. Aber

von jetzt an sollte ihr Bernhard nichts mehr
vorwerfen können. Nein! lieber wollte sie das Kind
nie mehr anrühren.

Dieser Entschluß wurde ihr in der Ausführung

schwerer, als sie selbst geglaubt. Wenn sie

die Kleine im Garten sah, oder deren Stimmchen
draußen hörte, meinte sie, sie müßte zu ihr eilen.
Aber sie blieb fest, sie that nie mehr einen Schritt
dem Kinde entgegen. Nur wenn ein glücklicher

Zufall sie mit demselben zusammenführte, erlaubte

sie sich, ihm ein paar Worte zu sagen; aus den

Arm nahn, sie es nicht.
Dann kam die Weihnacht. Eugenie verlebte

das Fest allein mit ihrem Manne. Sie hatte
wohl, wie sie es jedes Jahr that, auch dies Mal
einen Christbaum aufgeputzt, aber der Abend schien

ihr besonders still und lang. Vor einigen Wochen
hatte sie sich denselben anders gedacht. Sie hatte
sich's reizend ausgemalt, wie sie — zum ersten

Mal in ihrem Leben — Weihnacht mit einem

Kindchen im Arm feiern würde. Für die kleine
Genia war Alles bestimmt gewesen, was sie
vorbereitet hatte, die vielen Lichterchen, der Zappelmann,

das Glockenspiel, die Sächelchen, die sie

selbst gearbeitet. Bei jedem einzelnen Gegenstand
hatte sie an die Freude gedacht, die das Kind
damit haben würde. Und nun war Alles aus!
Sie wagte nicht einmal der Kleinen das Spielzeug

zuzuschicken; und doch hätte sie fast weinen

mögen bei dem Gedanken, daß das Fest, das große

Kinderfest nun spurlos an der armen Kleinen
vorbeiziehen würde, daß sie wahrscheinlich in der dunkeln

Kinderstube liege, verlassen — ganz allein —
denn droben sollte ja große Gesellschaft sein, hatten
die Dienstboten erzählt, Nachtessen mit Tanz. Das
Kind war eine Null dabei.

Eugenie war froh, als die Feiertage endlich
vorüber waren. Sie war froh, als nach Neujahr

der Strom der winterlichen Vergnügen in
der Stadt zu fließen begann; sie stürzte sich mit
einer fieberhaften Eile hinein; sie hatte ein

merkwürdiges Bedürfniß aus dem Hause zu gehen,

beschäftigt, zerstreut zu sein, unterhalten und
umschmeichelt von Andern. Die stillen Abende zu
Hause, die ihr sonst die liebsten und angenehmsten

gewesen, waren ihr unerträglich; sie hatte
keinen Sinn, keine Ruhe mehr dafür.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

Fr. W. S. in IS. Sie sind mit Vergnügen wieder als
Jahresabonnentin in unser Verzeichnis aufgenommen.

S. J., .Herr K. W. und Frl. I. I. Die Nachlieferungen

wurden gerne besorgt; auch die Einbanddecken sind

versandt.

Ireuttdliche Leserin in Sr. Wie verschieden doch die

Menschen sind! Sie entschuldigen uns so freundlich für Nicht-
beantwortung Ihres Briefes. Sie begreifen, daß es eine reine

Unmöglichkeit ist, Allen oder vielmehr jedem Einzelnen in
dieser Weise zu entsprechen, und in ganz verständiger Art
betrachten Sie unser Blatt als jcweilen ganz speziell für Sie
geschriebenen Brief. Wir wissen diesen Beweis rücksichtsvoller

Freundschaft mit um so wärmerem Danke zu würdigen,

weil es auch unerfahrene Leute gibt, die sich verletzt
fühlen und persönliche Gründe wittern, wenn einer ihrer
Briefe für ihre Ungeduld nicht schnell genug beantwortet
werden kann.

W. L. H. Sie sehen, Ihr langes Warten hat sich

trefflich gelohnt. Stille Geduld und unermüdliche Ausdauer
sind selten ohne Erfolg. Das Gewünschte wird nun bereits
in Ihren Händen liegen.

Wckümmertc Wutter in Hl. Sie haben das Ihrige
gethan, das ist das Einzige, was Sie in dieser schweren

Prüfung beruhigen kann. Fassen Sie Trost in dem
Gedanken, daß das unerbittliche, eiserne Schicksal gar oft die

schon besiegelt scheinenden schlimmen Erziehungsresultate in
triftigster und unbegreiflicher Weise korrigirt.

Fr. I. W. in Z. Die betreffende Frage haben wir
einem Sachkundigen zur Vemehmlassung übermittelt ; uns
selbst ist der Artikel unbekannt.

Fr. L. O.-M. Wir gehen mit Ihren Anschauungen
einig; die Arbeit mußte aber zurückgelegt werden.

Z». W. Es ist leider so! Selbst schon seit Jahren als
solid bekannte Geschäfte glauben heutzutage ohne Reklame
nicht mehr fertig werben zu können. Wir werden uns über
die Sache näher informiren.

Mttenbe in L. Wir sind im angenehmen Falle, Ihren
Wünschen entsprechen zu können; das Bewußte geht an Ihre
Adresse ab.

Herrn G., SchulvorZkeher. Ihre Ausstellungen find
leider nur allzu begründet; wir werden den Gegenstand um
seiner großen Wichtigkeit willen gerne in unserem Blatte
einer weitem Beleuchtung unterziehen. Besten Dank!

H. L. Ganz unerwartet wurde uns am 19. eine feine

Sendung aus lieber Hand übermittelt. Bis auf Weiteres
auf diesem Wege herzlichsten Dank und freundliche Grüße!



Inserate "é Schweiz. Frauen-Zeitung senden an Haasenstein & Vogler in St. («allen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,
und deren Filialen im In- und Auslande.

Cr e s ix c h t :
2163] Ein braves, starkes Mädchen als
Stütze in der Haushaltung und Hülfe bei
Kindern in einer Pfarrersfamilie. Das
Mädchen hätte Gelegenheit, die französische

Sprache zu erlernen und kann
liebevoller und guter Aufnahme versichert sein.

Sich direkt zu adressiren an Herrn
Pfarrer Galley in Pruntrut, Berner Jura.

2149] Eine gebildete junge Dame,
gründlich mit der englischen,
französischen und deutschen
Sprache, sowie durch mehrjährige

Thätigkeit als Hauslehrerin
auch mit der Erziehung

der Kinder vertraut, sucht
passende Stellung. Ausgezeichnete
Referenzen.

Gefl. Oiferten unter Chiffre
He 3f39 Q an Haasenstein &
To gl er in Basel.
T7ine junge Tochter, welche schon einigeL Zeit dieBettmacherei erlernt, wünscht
in einem solchen Geschäft sich noch zu
vervollkommnen. [2162

Anmeldungen unter Chiffre 2162 nimmt
entgegen die Annoncen-Expedition von
Haasenstein & Yogier in Basel.

pine eingezogene, ruhige und arbeits-
K willige Person von 22 Jahren, in
selbstständiger Besorgung einer guten Küche
bewandert und den übrigen Hausgeschäften
wohl erfahren, sncht auf Anfang
September passende Stelle. — Dem öftern
Wechsel abhold, trachtet sie nach
bisheriger Gewohnheit wieder auf Dienstzeit

von längerer Dauer. [2161

2117] Ein gebildetes Fräulein
(gelernte Kindergärtnerin) sucht
gestützt auf gute Zeugnisse baldigst
Stelle. Selbige könnte die geistige
und körperliche Pflege der Kinder
bei grosser liebe für dieselben
übei'wachen und der Dame in
Allem geschickt zur Hand sein.

Gefl. Offerten wolle man unter
Chiffre H B 78 poste restante
Bnrgdorf niederlegen.

Eine gute Familie,
welche eine kleine Stadt am Genfersee
bewohnt, nähme einige Fräuleins, welche
die französische Sprache zu erlernen
wünschen, in Pension. Gute Referenzen.
Massiger Preis. Anfragen unter Chiffre
H 1738 L befördert die Annoncen-Expedition

Haasenstein Sc Vogler, Lausanne.

Für Eltern.
2148] Einige Knaben könnten unter
günstigen Bedingungen die französische
Sprache erlernen in einem Dorfe am
Genfersee, eine halbeStunde von der Stadt
Lausanne. Privatunterricht wird ertheilt.

Offerten unter H 1750 L befördert die
Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler
in Lausanne.

2152] Une famille suisse, habitant
Alexandrie cherche nne gonvernante
pour sa fille âgée de 5 ans. On
demande qne la postniante parle le bon
allemand et le français et qu'elle soit
munie de bonnes référances. Adresser
les offres, accompagnés de photographie

sons les initiales 0. P. „Schweizerhof"

Nenhansen, Rheinfall. (M1199Z)

Ein kinderloses Ehepaar
in Zürich wäre geneigt, gegen entsprechendes

Pensionsgeld ein Kind zur
Erziehung (auf Wunsch mit späterer Adoption)

anzunehmen. Liebevolle Behandlung
sicher. Offerten beliebe man unter Chiffre
H 2563 Z an die Annoncen-Expedition von
Haasenstein Sc Vogler in Zürich zu adres-

[2129siren.

Töchter-Pensionat
Lausanne.

2056] Familienleben. Die besten Professoren.

Massige Bedingungen. Schöne Lage,
grosser Garten. Referenzen und Auskunft
bei Herrn Schläpfer-Tanner, Zentral-
hof Zürich, und bei Madame Vieusseux,
Villa St-Roch, Lausanne. (03977L)

Frauenarheitsschile Reutlingen. (Württemberg).
Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.

2159] Beginn eines neuen Quartalkurses den 3. Oktober 1884, ferner den 12. Januar 1885. Ausbildung in sämmtlichen
weiblichen Handarbeiten auf der Grundlage des Zeichnens für Haus und Industrie; rein artistisches und kunstgewerbliches
Zeichnen und Malen; offener Zeichensaal. —- Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz. —
Lehrerinnenbildung. — Anfragen und Anmeldungen sind direkt zu richten an das

(MAg. 395S) Vorstelleramt der Frauenarbeitssehule.

Mädchen - Pensionat
Fräulein TViillieiiioz in Roveray bei Allaman,

Waadt, Schweiz,
nehmen eine beschränkte Anzahl junge Mädchen auf. Gründlicher Unterricht in
der französischen und englischen Sprache, der Musik, den Handarbeiten u. s. w.
Preis Fr. 1200 bis 1300. Vorzügliche Referenzen. (H6576X) [2153

Mineralbad Andrer.
Kt. Oranbilnden. 1000 Meter über Meer. Spliigenstrasse.

Eisenhaltige Gypsthermen für Brust- und Magenkranke. Eisenmoorbäder bei
Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala,
Roffla, Piz Peverin etc.). — Post- und Telegraphenbureau im Hause. — Pensionspreis

inklusive Zimmer Fr. 4 bis Fr. 6. — Kurarzt im Hause. (H275 Ch)
2158] Wittwe Fravi.

Eau Trémolières
GENF)

NATÜRLICHER und UNSCHAEDLICHER REGENERATOR des HAARES

Dieses Mittel, welches — wie aus 1 r
den nebenstehenden amtlichen
Bescheinigungen ersichtlich — absolut
unschaedlich ist, haelt das Ausfallen der
Haare auf, verhütet deren Entfaerbung,
begünstigt deren Wachsthum und Schoen-

heit, gibt dem grauen Haare seine

ursprüngliche Farbe wieder und %erstoert
rasch die Schuppen.

Das Eau Trémolières ist keine
Tinktur und befleckt daher weder die
Haut noch die Wäsche.

Der Gebrauch eines einzigen Flacons
genügt, um sich von der wunderbaren
Wirkung dieses neuen Produktes zu

i überzeugen.

\ Haupt-Depot : Parfumerie Vi0 IL

REPUBLIK UND CANTON GENF
Jastiz-md Polizei Depart". Oeffeatlich« Gesandheitspflege.

« Genf, d. 11. Januar 188J.
« Ich Unterzeichneter, Doctor der Medizin, be-

« scheinige hiermit,dassdasvon HerrnTrèmolières in
« Genf erfundene Recept zur Heilung gewisser Krankel

heilen der Kopfhaut ohne Jede Gefahr angewendet
" werden kann-

i_Doctor TINCENT. >

CANTONAL—LAB ORATÖRI UM VON GENF
« Genf, d. 11. Januar 1881.

« Ich bescheinige hiermit, dass das mir von Herrn
« Trémolières unter dem Namen Eau Trémolières
« zum Prüfen vorgelegte Praeparatfür Wiederherstellt

lung und Recoloration des Haupthaares, im Susse-
« ren Gebrauch vollstaendig unschaedlich ist,

< L. MICHAUD, Dr des amtlichen Caatonal-Laboratoriiims. »

« Rütti bei Bern, d. 13. Januar 1884.
« Ich Unterzeichneter, bescheinige hiermit, dass

a das von Herrn Trémolières in Genf zubeied-le
« Eau Trémolières als Mittel zur Wiederherstellung
« undRecoloration des Haupthaares, bei der Heil.,;..
« gewisser Affe^.tionen der Kopfhaut grosse Dienst!
<« zu leisten berufen ist.

« Die chemisihe Zusammensetzung des Eau TT--
« molières ist derartig, uass se<ne Anwendung :<

a süsseren Gebrauch vollstaendig unschaedlich i :

i Der Direktor der ehemischeii und igronornfschcn S i

« der kitti bei Bern, Jtêtor Fr. UXh« i:.

HT g 225, rueSaint-Danii, PA

Gute Gelegenheit!
2157] Eine ältere Dame oder Herr
findet in einer kleinen, guten
Familie, wohnhaft in einer grösseren
zürcherischen Ortschaft, in hübscher
Lage auf dem Lande, mit Eisenbahnstation,

zu ganz bescheidenen Preisen

nebst gutem Tisch und Logis
alle Bequemlichkeiten eines ruhigen,
ländlichen Familienlebens.

Zugleich könnte man sich an einem
nachweisbar gut rentablen Geschäfte
mit 10—15,000 Fr. Einlage, welche
vollkommen sicher gestellt werden,
auf Mitte September zu günstigen
Bedingungen mitbetheiligen.

Gefällige schriftliche Offerten unter

Chiffre O 2157 befördern Haasenstein

Sc Vogler in Basel.

Privat-Entbindungs-Änstalt
in Röthenbach bei Herzogenbuchsee. —
Jederzeit offen. Es empfiehlt sich bestens
1842E] Frau Hügi.

Merfàrtaei b, ehem. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wäscherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen.

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

— 8t. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden - Anzügen,
Knaben-Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.
Massaufträge rasch und billigst.

Auswahlsendungen franco.

Waschbare und dauerhafte

Schwammsohlen
benehmen d. scharfen Geruch d. Schweisses
und wirken sehr angenehm bei Brennen
der Fusse. [2144

Bad- und Waschschwämme,

Sommerpantoffelii
mit Schnürsohlen

von Fr. 1 bis Fr. 2. 80, solid, hübsch und

praktisch. (H2571Z)
I>„ Denzler, Zürich,

Sonnenquai 12.

Filiale: Rennweg 58.

Haushaltungsschule
Biscliofszell.

2160] Mit dem künftigen 22. September
beginnt ein neuer Kurs. Praktischer
und theoretischer Unterricht in allen
Branchen der Hauswirthschaft,
Schneidern, Glätten nnd Gartenbau
inbegriffen. Zu näherer Auskunft und
Sendung von Prospekten sind gerne bereit die
sich achtungsvoll empfehlenden Leiterinnen

der Anstalt:
Schwestern E. & M. Schlatter

zum Schlüssle.

Bei der Unterzeichneten
finden 2—3 Lehrtöchtern zu
günstigen Bedingungen Aufnahme.

Kost nnd Logis im Hanse.
Die Theilnahme an den

Zuschneidkursen
ist für dieselben unentgeltlich.

St. Hallen, im August 1884.

Sophie Wessner-Lehny,
2154) Damenschneiderin.

Neuheit.

Sommer-Aufenthalt.
2150] Für August und September könnten

2—3 Personen in einem freundlichen
Dorf nahe einer Kuranstalt Logis nnd
Pension haben zu billigem Preis.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 3453 Q

an Haasenstein Sc Vogler in Basel.

Crème-Stärke,
genau wie weisse behandelt, ist das
einfachste Mittel, weisse Spitzen crème zu
stärken. Zu haben hei

(H449G) P. L. Zollikofer zum Waldhorn

2142] in St. Gallen.
2139] Für eine selbstständig arbeitende
Hötel-Köohin gesetzten Charakters ist
in einer Kur-Anstalt gute Jahresstelle
offen. (Im Sommer neben Koch und Aide
treffliche Gelegenheit zur Weiterbildung
in ihrer Branche.) — Gleichzeitig findet
ein anständiger Mann als Badediener
Stelle; im Winter hätte dieser auch Pferde
zu besorgen und Hausdienste zu verrichten.

Ein für beide Stellungen passendes,
braves Ehepaar wäre erwünscht.

" Für sparsame Hausfrauen |
Giftfreie Farben I

% zum [1880E |Auffärben jeder Art Stoffe fl
von "Wolle, Seide, Baumwolle, Lei- w
nen etc., in Päckchen.à 25 Cts.

Verblasste Kleidungsstücke werden
dadurch wasch acht und wie neu
aufgefärbt. Ein Frauenkleid aufzufärben
kostet circa 50 Cts., 30—50 Ellen
Seidenband circa 10—25 Cts.

C. Friederich Hausmann
Hecht-Apotheke St. Gallen.

(fc Wiederverkäufer werden gesucht"J
Villa Ariosto, Lausanne.

2147] Vorzügliche Pension für Damen
und Mädchen. Unterricht in den vier
Sprachen. Massiger Preis. (H 1734 L)
Mr. und Mme. Nicole, franz. Professor.

HEINR. ANDEREGG-ALDER
in BRUNNADERN -

empfiehlt sein als vorzüglich bekanntes

attwyle^Kindermehl
(mit und ohne Zuckergehalt.)

Zu beziehen in Apotheken und

Spezeneihandlungen.

Privat-Entbindungs-Anstalt
Frau Kleiner, Bläsiringweg 104, Basel.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

lum'à U 8eweiî. à»eii-titling ll-tMiiàiii ä: Vogl«r in 8t. kali«» (Brolmgartenstr. 1), Basel, Bern, Q-enk, 2üriob,
und deren Filialen im In- und Xusiande.

H s 8 ue Il t:
2163) Din braves, starkes Aädebcn als
stütze in der Lausbaltung und Lülks bei
Lindern in einer Bfarrerstamilie. Das
Nädeben bätte Oelegenbeit, die fran^ösi-
sclie 8praebs ?u erlernen und kann liebe-
voller und guter Xufnabme versickert sein.

8icb direkt nu adressireu an Herrn
Blairer Oailev in Binntint, Lern er dura.

2149) Line Kedilliete.junge vume,
Fi üncUielt mit «ter euZMoken,
kransösisolieu unà äsutsoden
8i»i'ueit6^ 8vuie cluiei» mein-MK-
eige ^kküti^Iieit ul« Hanslek-
rsrà uueli mit ciei- Li-ziieliunK
«tee killàei' > ei truut, suekt xu8-
8entie 8te1IunA. ^U8^e?i6iednete
Iteterennen.

iZtek. Oàten unter Lditkie
Ke 3439 nn llua8eu8tein &
Voller in Lu8el.
D^ius junge Doebter, weiebe sobou einige^ Aeit disvettmaeberei erlernt, wünsebt
in einem solebsu Osscbäkt sieb noelr ?u
vervollkommnen. (2162

Anmeldungen unter Obiffre 2162 nimmt
entgegen die Annoncen-Expedition von
vaaseustsin Vogler in Laset.

L'ine eingebogene, rubigo und arbeits-^ willige Berson von 22 dabrsu, in selbst-
ständiger Besorgung einer guten Lüebe
bewandert und den übrigen Lausgsscbäftsn
wobl erlabren, suekt auf Anfang 8ep-
tembsr passende 8teile. — Dem öktern
Weebsel ablmld, traebtet sie naeb bis-
beriger Oewolnilieit wieder auk Dienst-
beit von längerer Dauer. (2161

21171 Din gebildetes Dr'àlà
(gelernte Lindergärtne? in) snebt
gestützt ant' gute Zeugnisse bn bligst
8teiie. 8elbige könnte die geistige
nnd körperlielie Bliege der Linder
bei grosser Diebe kür dieselben
überwoeben und der Lame in
Ldlem gesebiekt xnr Hand sein.

Oeti. Offerten wolle man unter
Obi Ore tl L 78 poste restante
Lnrgdort niederlegen.

Bins guis Bàliê,
weiebe sine kleine Ltadt am L-snksrsss
bewobnt, nâbms einigeDräulsins, weiebe
die kranbösiselm 8xraebs bu erlernen wün-
seben. ill lSvllSivll. Oute Beferenüen.
Nässi^er Breis. Antragen unter Obikkre
^ 1728 B befördert die Xnnoneen-Bxps-
dition Baassnstein Ä Vogler, Bausanns.

Bür Litern.
2148) Dinigv Lnaben könnten unter
günstigen Bedingungen die Lravisösisebe
Sipraebe erlernen in einem Dorke am
Oenkersee, eine balbeLtunds von der Ltadt
Dausanne. Drivatunterriebt wird ertbeilt.

Dkksrten unter H 1722 B befördert die
Annoncenexpedition Baassnsisin 5? Vogler
in Bansanns.

2152) Dne tamille suisse, babitant
Alexandrie vbereke nne gouvernante
pour sa âlle agee de 5 ans. On
demande tine la postnlante parle le bon
allemand et le français et qu'elle soit
mnnie de bonnes rekêranees. Adresser
les ères, aeeompagnes de pbotogra-
pkie sous les initiales 9. I'. ,,8ebwei-
/erbok" Lenbansen, Lksinkall. (lllIM)

Lill killâorloses Hàvps.s.r
in Aürieb wäre geneigt, gegen entspre-
ebsndes Dsnsionsgeld sin Lind xur
BrLebung (auf Wunseb mit späterer Xdop-
tion) anbunebmen. Disbevolle Lebandlung
sicber. Offerten beliebe man unter Obitlre
b 2363 an die Xnnonesn-Bxpedition von
Laasenstsin Ä Vogler in 2üriob ?u ad res-

(2129siren.

loàtsr-Beàoiiaì
2056) Damilienlebsn. Die besten Drokes-
sorsn. NässigeBedingungen. LeböneDage,
grosser Oartsn. Lskerenben und Auskunft
bei Derrn Svd.Iä.xLsr-?s.llllsr, Zentral-
bok 2nriob, und bei Nadame Vivllssvllx,Villa Lt-Doo^ I»a.llsallllo. (03977D)

??g.US!l^SÌtLLàulS lìsutlîn^sll <FûàmdsrZ).
Làr <l6m Lrotklitorutv Ilirpr à.jv8tût «ler Löuigiu llìga.

2159) Beginn eines neuen Oaartalkurses den 3. Oktober 1884, ferner den 12. ànnar 1885. Ausbildung in sämmtlicben
weiblioben Landarbeiten auk der Orunälags des Neiebnens kür Laus und Industrie; rein artistisebss und kunstgswerbliobes
^eiellnen und Nalen; offener ^eiebensaal. — Ilnterricbt in Buelikübrung, kaukmännisebsm Leebnen und Lorrespondenb. —
Dkbrsrinnknbildung. — Anfragen und Anmeldungen sind direkt xu riebtsn an das

(KI^g. 395 8) VoDstOliOraint Äsr l'rausiiai'dsitLLàiilo.

Alîidelmu - ?tM8Ìomit
ill Kîovos î»^ del ^.IlltliDtll,

^7aaât, Solivlroi^,
nebmen eine besebränkte àbalil )unge iVIädoben auk. Oründlieber Dntsrriebt in
der kranbösiseben und englisebsn Lpraobe. der Nusib, den Landarbeiten u. s. w.
Breis Dr. 12W bis 1309. Vor^üglieke Lelerensikn. (L6576X) (2153

UiNOI Lìlàli ^näOOI'.
Xt. tkl'lLibiîiiàii. 1000 Notor übei' Noei'. 8j)IüK0ji8tikl^e.

Lisenbaltige O/pstbermen kür Brust- und ITagsukranks. Lissnmoorbäder bei
Lobväobsüiustänäsn. Leibende Xusüüge und ^Valdxartien in der Läbe (Viamala,
Loküa, Bib Bsvsrin ete.). — Bost- und Belegrapbenbureau im Lause. — Bensions-
preis inklusive Zimmer Br. 4 bis Br. 6. — Lurarbt im Lause. (L 275 Ob)
2158)

Hs.u l'rsmolisi'ss
lcz-^zsr?'i

Dieses Idittel, velcbes — wie aus ^.
den nebenslebenden amllicben Le-
scbeinigungen ersicbllicb — absolut
unscbaedlicb ist, /â// à der
Laars au/, verM/et deren LttZ/aerdung,
èegnnàg/ deren nnd L'e/ioen-

5ei/, dem granen Idaare reine nr-
Baröe uneder nnd ^errtoert

rare/i die L'eÄn^en.

Das Bau Bremollères ist keine
1'inktur und betleckt daber weder die
Laut nocb die V^äscbe.

^

Der Oebraucb eines einbigen Blacons

genügt, um sicb von der wunderbaren
IVirkung dieses neuen Broduktes au

> überbeugen.
ì. ^dpt-llöpllt: klimme ^5^W

armonnili oxo oàxrois
àztû-iiiiâ tolini vsMü°>. àkeztljcd« üssiiiiiideitzxilgxv.

^ ^ ^ ^
ti. I8ZN

« 6znrs/'fl/no'sne /?ece/?k
« /isà à o/ins^sc/s Ssfz/i^ snFs^sn-^et
« n.sà'- i và MMI. »

^ ^ ^
6. ii. r»ou»r 1881.

« t'o/'Fs/s^to ^^zsps^ztNZ/' lV/sà/ie/'Zte/-

< 1. MIM, l>^ >!ez ûûtlicdêll tniioiiàI-I.2bokài>iNz. >

» Ssà^i v/i ^sMtâeni//F unze/isec/Z/c/i /

i ver à!à lier ^emizcden luâ z.îrsiioillivkol ü l

« àr KAti dêi Le^n, ü !.ì>/ó

^ Ll6 83ÌllDVdsl!i, (Ü

Kiite OeltKvllliôt!
2157) Bine âltore Dams oder Lerr
ündet in einer kleinen, guten Ba-
milie, wobnbakt in einer grösseren
büreberiseben Ortsebakt, in bübsebsr
Lage auk dem Bands, mit Lisenbabn-
station, bu ganb besebsidsnen Brei-
sen nebst gutem Biseb und Dogis
alle Le^uemllebkeiten eines rukigen,
ländliebsn Bamilienlebens.

^ugleieb könnte man sicb an einem
nacbweisbar gut rentablen Oesebäkts
mit 19—15,999 Br. Binlags, welebs
vollkommen siebsr gestellt werden,
auk Nitte Lsptembsr bu günstigen
Bedingungen mitbetbsiligsv.

Oskälligs scbriftlicbs Offerten un-
ter Obiffre O 2157 befördern Hassen-
stein ä- Vogler in Basel.

l'àt-MtààiM-.liiàlt
in Bötlisnbaob bei Lerbogenbuebsee. —
dsdsrböit otken. Bs smpüsblt sicb bestens
1842B)

WMMàlI. à.Wà!
1937) von (L2032H)

K. ^làkep, IVàl'tkut'.
Bäi bersi und IVaselierei aller Artikel
der Damen- und Lerrsn-Oarderobe.
— IVaseberei und LIeieberei weisser
Vkollsaebsn. — Xutkärbsn in Barbe
abgestorbener Lerrenkleider. — Lei-
nigung von Biseb- und Lodsn-Bep-
piebsv. Beib, Nöbslstotk, Oardinen etc.

Brompts und billige Bedienung.

Ik. ZàiVki-
LÄmssILok — ZìlllltsrAasso 3

— 8t. Halle». —
in fertigen (1637B

Nerren -àsûxen,
VovürwaiiäeQ - à-ûxov,

XQS.dVll -à^ÛASll.
Loibstkabrikatiou

Zàmtlielisr ^nadsn-ôÂràsrods
kür 2 bis 15 dabre.

Uassaukträge raseb und billigst.
Xuswablsendungsn franco.

4Va?ebbare und dauerbakts

8ebwamm8«blon
bensbmen d. scbarksn Oerueb d. Lcbweisses
nnd wirken sebr angenebm bei Brennen
der Büsse. (2144

kac!- unlj ^a8ot)8eliwämm6,

LoiQiiiki'paiitol'IsIp
uait Sodllllrsoàlvll

von Br. 1 bis Br. 2. 89, solid, bübscb und

praktiscb. (L2571Ì?)

Lonneni^nai 12.

Biliale: Bsimveg 23.

ZausbaltupALLobuls
Li^àà^ell.

2169) klit dem künftigen 22. Leptember
beginnt ein neuer Lnrs. Braktiseber
und tbeoretiseber Ilnterricbt in allell
Lrallvbsll àor Hs.lls^rirtbsods.kt,
Lebneidern, Oiätten nnd Oartenban
iubegriàu. näberer Auskunft und Leu-
dung von Brospskten siud gerne bereit die
sieb acbtungsvoll empkeblendeu Leiterin-
uen der Xnstalt:

L. â I. kâliàr
Là Lolilössls.

W?" Lei der Ilnteriseiebneten
knden 2—3 Bvbrtöebtern im
günstigen IZediugnngen Xnknabme.

Lost nnd Dogis im Hanse,
vie I'beiinabme an den

lusekneillkurskn
ist kür dieselben nnentgeltlieli.

8t. Lallen, im Xngnst 1884.

Lvpllik à88l)6!'-!.à^,
â 2154) vamensebneideriu.

Xsub sit.

8ommer-Xntentbait.
2159) Bür Xugust und Leptember könn-
ten 2—3 Bersonen in einem kreundliobeu
Dorf nabe einer Luranstalt Dogis nnd
Bension baben bu billigem Breis.

Oeil. Oüsrten unter Obiikrs H 3422 ^
an Baassustsin â? Vogler in Basel.

Lîràs-Ltààs,
genau wie weisss bebandelt, ist das sin-
kacbste Nittel, wsisse 8pitben erêms bu
stärken. I?u baben bei

(L449O) k». i.. ^ollikofer zillli Vâlàoiil
2142) in St. vs-lioll.
2139) Bür eins selbstständig arbeitende
HütvI-BLövLill gesetzten Obarakters ist
in einer Lur-àstalt gute labrssstslls
oiksn. (Im Lommer neben Loob und Xids
trekiliobs Oelsgenbeit ziur 4Veiterbildung
in ibrer Lranebe.) — Olsiekösitig ündet
ein anständiger Nann als Vadvdivnor
8tells; im Winter bätte dieser aueb Blerds
ku besorgen und Lausdiensts su verrieb-
ten. Bin kür beide 8tellungen passendes,
braves Bbexaar wäre srwünsebt.

"
8p3^8am6 ttÄU8fpau6^ D

Akikreis Garden â
2um (1830B U

/^uffâi'ben jeciOn /Vnt Zivils ^
von Wolle, Leids, Banm^olls, Bei- ^
nsn etc., in Bâckobsn .à 25 Ots. ^

Verblasste Lleidungsstüeke werden
dadurob wasebäebt und wie neu auf-
gefärbt. Bin Brauenklsid aufzufärben
kostet circa 59 Ots., 39—59 Bllen
8eideuband circa 19—25 Ots.

0. I liociei'iell iitLi8M!i!m
Leobt-^poibeke 8t. Lallen.

^ Wiederverkäufsr werden gesuebt

Villîl )mà, litNAime.
2147) Vor^ügliebe Bension kür Damen
und Nädcben. Lnterriobt in den vier
8praeben. Nässigsr Breis. (L 1734 D)

Nr. und Nme. Ikioolo, Iran?. Brofessor.

ns>»s. ü»0SNS<ZIZ.Üt0S8
in SNUMAVLNlV -

smptieült sein als voinügiieii bekanntes

äzslötKinllöi'Mölil
(mit unll oluie ?uckergeli-ilt.)
deztieben in kpotbeken und

Lpe^ereibandlun^en.

?iisât-àtl>inàiig8-à8tâlt
?rall Liloillsr, Bläsiringwsg 194, Lasel.

Druck der AD Lälin'sebon Buobdrncksrei in 8t. Oailen.
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